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Die Anzahl Personen mit "sans papiers"-Status nimmt vermutlich zu, ohne dass verlässliche 
Zahlen erhältlich wären. 

Die Problematik wird aber noch komplexer, da alle juristisch unsauberen Lösungen immer neue 
Probleme nach sich ziehen. 

Beispiele:  Schulbildung für Kinder von "sans papiers" 
Möglichkeit von Lehren für Kinder von "sans papiers"  
AHV-Ausweise an Personen ohne Papiere und Arbeitserlaubnis  
Probleme mit der Krankenversicherung etc. 

Wenn einzelne solcher Probleme aus humanitären Gründen flickenmässig "geregelt" werden, 
obwohl Widersprüche zur Rechtsordnung bestehen, so ist niemandem gedient. 

Eine Grundsatzdiskussion ist somit dringend nötig. Dabei muss ein allgemein gültiger Kompromiss 
zwischen humanitären Ansprüchen und Rechtsstaatlichkeit gefunden werden. Voraussetzung 
hiefür ist eine saubere Information über die quantitative Relevanz des Problems. 

Ich möchte deshalb die Regierung bitten zu prüfen und zu berichten: 

1. Wie lauten glaubhafte und plausible Zahlen zur Bedeutung der Problematik? Falls solche 
nicht einfach abrufbar sind, bitte ich die Regierung, solche zu erarbeiten. 

2. Auf weiche Art er sich auf kantonaler und eidgenössischer Ebene dafür einsetzen will, dass 
befriedigende Lösungen für das Problem gefunden werden können. 
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